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Leute aus Langenargen

Handels- und Gewerbeverein gewinnt Tretbootregatta
Zwei Besonderheiten haben die Tretbootregatta des Part-
nerschaftsvereins Langenargen-Noli bestimmt: „Favoriten-
sterben“ in den Vorrunden und die höchste Teilnehmer-
zahl seit 2010, so der Verein. Steuermann und Bürgermeis-
ter Achim Krafft mit Joachim Zodel schieden ebenso aus

wie die Kollegen aus Arbon und die drei Mannschaften der
Bundeswehr. Im Finale setzten sich Heike Padberg und
Michael Resch vom Handels- und Gewerbeverein (HGV)
souverän gegen die Schützengilde und die „Inter-Pedalos“
des FV Langenargen durch. B I L D : PA RT N E R S C H A F TSV E RE I N

SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannter zersticht
zwei Autoreifen
Langenargen – Die Polizei
ermittelt wegen Sachbeschädi-
gung: Auf mehrere hundert
Euro beläuft sich ein Schaden,
den ein Unbekannter ver-
mutlich in der Nacht zum
Sonntag verursacht hat. Laut
Polizei hat der Täter an einem
beim Gebäude Jahnstraße 3
abgestellten Auto zwei Reifen
zerstochen. Wer im genannten
Zeitraum Verdächtiges in der
Jahnstraße beobachtet hat,
wendet sich an den Polizei-
posten Langenargen, Telefon
0 75 43/9 31 60.

DIEBSTAHL

Beim Bahnhof zwei
Fahrräder gestohlen
Langenargen – Unbekannte
haben am Sonntag gegen
21 Uhr beim Bahnhof Fahr-
räder entwendet. Laut Polizei-
bericht handelt es sich um ein
schwarzes 26-Zoll-Damenrad
der Marke Raleigh mit der
Rahmen-Nummer HS200485.
Außerdem wurde ein silber-
farbenes Mountainbike ge-
stohlen. Beide Räder seien
unverschlossen auf dem über-
dachten Fahrradabstellplatz
gestanden. Hinweise zu den
Tätern oder zum Verbleib der
Fahrräder an den Polizeiposten
Langenargen.

ZEUGENAUFRUF

Unbekannter reißt
Scheibenwischer ab
Tettnang – Die Polizei ermittelt
wegen Sachbeschädigung. Im
Zeitraum von Sonntagabend,
19.30 Uhr, bis Montagmittag,
12 Uhr, hat ein Unbekannter
an einem in der Tiefgarage des
Gebäudes Domänenstraße 12
abgestellten VW Caddy den
hinteren Scheibenwischer
gewaltsam abgerissen. Laut
Polizei ist ein Sachschaden von
rund 100 Euro entstanden.
Hinweise zum Fall oder zum
Täter an den Polizeiposten
Tettnang, Telefonnummer
0 75 42/9 37 10.

Notizen

KRE S S B R O N N
Hilfen im Alter: Die Anlaufstelle
für Senioren und Angehörige
weist auf ihre nächste Sprech-
stunde hin. Termin ist laut
Mitteilung am Donnerstag,
14. August, von 8.30 bis 10 Uhr
in der Wohnanlage „Kapellen-
hof“ (Friedhofweg 1): Informa-
tionen unter der Telefon-
nummer 0 75 43/9 52 93 26.

E RI S KI RC H
Freizeit: Eine „Kuba-Nacht“ mit
Live-Band findet am Samstag,
16. August, im Strandbad statt.
Laut Mitteilung der Veranstal-
ter beginnt die Kuba-Nacht um
20 Uhr. Der Eintritt kostet laut
Veranstalter 10 Euro.

Nachrichten

Friedrichshafen – Im Zeppelin-Mu-
seumsindenglischeStimmenzuhören.
Die Teilnehmer des Projektes „Sa-
lem2Salem“ sind gespannt. Denn es
werden länderübergreifend Künstler
aus den Bereichen der Malerei, Skulp-
tur, Multimedia und Schriftstellerei zu-
sammengeführt. „Der interdisziplinäre
Austausch von Kunst und die Arbeits-
prozesse der Künstler beobachten zu
können, ist einmalig“, freut sich bei-
spielsweise Alessandra Beltrame aus St.
Gallen/Schweiz. Die Künstler sind sehr
offen und interessieren sich für deut-
sche Geschichte, den Zeppelin, am
meistenjedochfürdieKunst.Daherlegt
der Leiter der Kunstabteilung, Frank-
Thorsten Moll, den Fokus der Muse-
ums-Tour auf die Kunstabteilung. Ana
Alfianu aus Kronstadt/Rumänien fin-
det es wichtig, Museen und Kulturver-
anstaltungen zu besuchen und sie freut
sich sehr, beim Projekt mitzuwirken.

Am 22. August werden die Ergebnisse
des dreiwöchigen Treffens in Schloss
Salem ausgestellt. „Bei der Ausstellung
zeigt jedes Kunst-Genre seine eigenen
Kreationen. Die Gegensätze machen
das Projekt aus: Das alte Schloss Salem
im Vergleich zum Wohnwagen in der
Natur, in dem man wohnt, wenn ‚Sa-
lem2Salem‘ in den USA statt findet. Au-
ßerdem baut das Projekt eine Brücke
zwischen deutschen und amerikani-
schen Künstlern“, erzählt Katrin Seglitz
aus Ravensburg. Matt Chiniun aus
Cambridge/New York hat sehr positive
Erfahrungen gesammelt: „Das Land ist
wunderschön. Ich liebe die Region hier
– die alte Geschichte, die Leute. Als ich
mit dem Fahrrad fuhr, fühlte ich mich

sicher.“ Man merkt wie viel das Projekt
den Künstlern bedeutet, sobald man
mit Ana Alfianu spricht. „Ich entschied,
meinen Arbeitsplatz zu kündigen, denn
das Projekt zeigte mir, dass ich in mei-
nem Leben Kunst machen will. ‚Sa-
lem2Salem‘ brachte mich dazu, mich

selbst zu reflektieren.“
Bislang haben 80 Künstler an diesem

Projekt teilgenommen und ein Netz-
werk entwickelt. Eli Slaydon aus Petalu-
ma/Kalifornien liegt das Projekt eben-
falls am Herzen: „Hier gibt es eine große
Vielfalt an Kunstrichtungen. Jeder

bringt andere Gedanken in die Gruppe
mit ein und jeder unterstützt jeden. Ich
habe mit anderen Musik gespielt und
wir tauschten Ideen aus.“ Musik gibt es
auch am Ende des Rundgangs von Alain
Wozniak und Uli Johannes Kieckbusch.
Sie spielen zwei experimentell anmu-
tende Stücke. Den Künstlern gefielen
die Eigenkompositionen der Beiden
und es gab viel Applaus.

Kulturaustausch im Zeppelin-Museum
➤ Dritter Künstlertreff

im Bodenseekreis
➤ Teilnehmer begeistert

von „Salem2Salem“
➤ Nächster Austausch

wieder in den USA
V O N M I R I A M S C H R Ö D E R
................................................

Die Künstler von „Salem2Salem“ auf Visite im Friedrichshafener Zeppelin-Museum (von links): Anne-Christin Klarmann, Matt Chiniun, Alessan-
dra Beltrame, Eli Slaydon, Danielle Odair, Laurel Jay Carpenter, Julia Wenz, Peter Franck, Gina Ferrari, Melissa Mance-Coniglio, Ana Alfianu,
Frank-Thorsten Moll (Leiter Kunstabteilung), Kerstin Rock, Gunar Seitz. B I L D : S C H R Ö D E R

„Salem2Salem“ ist ein Künstleraustausch
zweier gleichnamiger Städte. Einmal
Salem im Upstate New York/USA und
Salem im Bodenseekreis. Das Ziel des
Austausches ist es, Künstler unterschied-
lichster Bereiche aus verschiedenen
Ländern zusammenzubringen. Die Teil-
nehmer stammen nicht nur aus den USA

und Deutschland, sondern auch aus
Rumänien oder der Schweiz. Initiator des
Projekts auf deutscher Seite sind Stefan
Feucht, Leiter des Kreiskulturamtes, und
Gunar Seitz, Kurator im Bodensee-Kultur-
raum. In den USA ist es „Salem Art
Works“. Feucht ist Projektleiter und Seitz
koordiniert es. Der erste Austausch fand
2010 statt. Die Treffen dauern jeweils drei
Wochen. Dieses Jahr findet das Treffen
zum dritten Mal in Deutschland statt. (röd)

Salem2Salem
................................................

„Das besondere am Projekt Sa-
lem2Salem ist der interdisziplinäre
Austausch von Kunst. Die Gespräche
und die Möglichkeit Arbeitsprozesse
von anderen Künstlern beobachten
zu können, ist einmalig!“

Alessandra Beltrame, St. Gallen/Schweiz
................................................

Tettnang – Die Klinik Tettnang hat laut
eigener Mitteilung ein neues Block-
heizkraftwerk in Betrieb genommen,
welches das Haus zukünftig mit Heiz-
wärme und mit Strom versorgt. Es soll
in der Klinik Tettnang den Energiebe-
darf zu rund 40 Prozent abdecken.

„Das Blockheizkraftwerk entspricht
neuesten bautechnischen und energe-
tischen Standards und bedient sich
dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopp-
lung“, erklärt Jürgen Sachsenmaier, Ge-
schäftsführer der Klinik Tettnang. Beim
Blockheizkraftwerk erzeugt ein Ver-
brennungsmotor Strom und nutzt die
Abwärme für den Eigengebrauch.
Durch die gleichzeitige Nutzung des

Brennstoffs zur Strom- und Wärmepro-
duktion werden bis zu 91,4 Prozent der
in ihm gespeicherten Energie nutzbar
umgewandelt. Die geplante Kohlendi-
oxid-Einsparung liegt bei 407 Tonnen
pro Jahr.

Klinik spart Strom
Neues Blockheizkraftwerk deckt
Energiebedarf zu 40 Prozent

Geschäftsführer Jürgen Sachsenmaier
(rechts) und der Technische Leiter Pana
Katakalos freuen sich über das neue Block-
heizkraftwerk. B I L D : KL I N I K

Friedrichshafen – In der Tourist-Infor-
mation sind Besucher der Stadt Fried-
richshafen zur ersten Gästebegrüßung
der Saison willkommen geheißen wor-
den. Laut Mitteilung der Touristinfor-
mation haben die DHBW-Studentin-
nen Franziska Buckreus und Barbara
Schmidt anlässlich des Jubiläums unter
dem Motto „100 Jahre Dornier“ die Gäs-
te in das Leben und Dasein von Claude
Dornier eingeführt.

EswurdenAngeboteundSehenswür-
digkeiten sowie die vielseitigen Frei-
zeitmöglichkeiten in der Bodenseeregi-
on vorgestellt. Außerdem wurde über
das Ferienprogramm der Tourist-Infor-
mation mit seinen Angeboten auf Luft-,
Wasser und Landwegen informiert.

GästehabenbeimGriff ineineLosbox
Preise gewonnen. Vier Urlauber zogen
den Hauptgewinn – je eine Mitglied-
schaft bei Friedrichshafen-Freunde,

die zahlreiche Vergünstigungen und
kostenlose Attraktionen ermöglicht.
Noch bis zum 9. September findet die
Gästebegrüßung dienstags um 10 Uhr

in den Räumen der Tourist-Informati-
onimBahnhofplatz2statt.Urlauberso-
wie Einheimische mit Interesse an In-
sidertipps sind willkommen.

Insidertipps für Besucher
Gästebegrüßung im Zeichen
des Dornier-Jubiläums

Bei der ersten Gästebegrüßung der Saison (obere Reihe, von links): Bernhard Ventker-
Stegemann, Marco Ventker-Stegemann, Marlies Ventker-Stegemann, Jutta Ventker-Stege-
mann, Andreas Grewing, Melanie Grewing, Elke Streb, Karl-Heinz Streb, Renate Gentemann,
Wolfgang Dreher; Untere Reihe (von links): Franziska Buckreus (Tourist-Information), Kevin
Ventker-Stegemann und Lina Grewing. B I L D : T O U RI ST- I N FO RM AT IO N

Friedrichshafen – Auch in den Som-
merferien setzt ZF seine Informations-
veranstaltungen für junge Leute fort.
Anlässlich der Aktionsreihe „Wissen
was geht!“ sind 40 Schüler zu Gast im
Werk 2 gewesen, wie es in einer Mittei-
lung des Unternehmens heißt. Dabei
standnebeneinerMontageführungdas
persönliche Erleben der Konzernpro-
dukte im Vordergrund. Hierfür standen
für die 14- bis 20-Jährigen auf der kon-
zerneigenen Teststrecke Versuchsfahr-
ten mit Bussen und Lastwagen mit ZF-
TechnologieaufdemProgramm.ZuBe-
ginn des etwa dreistündigen Besuchs
der beiden Schülergruppen hatten Hei-
demarie Willi und Sandra Faulhaber
vom Personalmarketing die Karriere-
wege bei ZF vorgestellt – seien es Studi-
engänge an der Dualen Hochschule
oder Ausbildungsberufe auf Zukunfts-
feldern wie der Elektronik. „Mit solchen
Aktionen geben wir Schülern Orientie-
rung und können sie gleichzeitig früh-
zeitig für ZF begeistern“, so Willi.

Schüler zu Besuch
im ZF-Werk 2


